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Am Niederrhein liegen bedeutende Braunkohlenvorkommen. Sie ent- 
standen aus riesigen subtropischen Urwäldern, die vor rund 50 Mil- 
lionen Jahren hier versunken sind. Schon im vorigen Jahrhundert 
wurde in diesem Gebiet im Tagbau mit Hacke, Schaufel und Schub- 
karre Braunkohle gefördert. Der Abbau war damals verhältnismäßig 
einfach, weil die Kohle nur einige Meter unter der Erdoberfläche lag. 
Um an die Kohlenflöze zu gelangen, brauchte man nur eine dünne 
Schicht von Sand, Erde und Lehm wegzuräumen. Diese Lager sind zum 
größten Teil erschöpft. Heute muß man den Abbau immer weiter in 
die Tiefe treiben. Im Erfttal zwischen Köln und Grevenbroich liegt die 
Braunkohle 250 Meter tief unter der Erdoberfläche. Um sie fördern 
zu können, muß zunächst die darüberliegende Schicht abgeräumt 
werden. Ähnliche Verhältnisse finden wir z. B. auch in den Tagebau- 
gruben mit Tiefen von etwa 110 m des Helmstedter Braunkohlen- 
reviers. Um eine Tonne Kohlen zu fördern, müssen dort erst drei Tonnen 
Deckschicht abgeräumt werden. 

In Westdeutschland wird ein großer Teil des elektrischen Stromes aus 
Braunkohle gewonnen. Der Strombedarf wächst immer weiter und da- 
mit auch der Hunger nach Kohle. Rohbraunkohle, die unter den 
Dampfkesseln der Kraftwerke verheizt wird, ist für Hausbrandzwecke 
zu geringwertig. Auch wäre ein weiter Eisenbahntransport hierfür zu 
kostspielig. Elektrizitätswerke werden deshalb direkt „auf der Braun- 
kohle‘ gebaut, denn in den riesigen Braunkohlenfeldern, die hier in 
grauer Vorzeit gewachsen sind, liegen gewaltige Energiemengen auf- 
gespeichert. Durch die Umwandlung in elektrischen Strom können wir 
sie für uns nutzbar machen. Um aber die Kohle in so großer Menge zu 
fördern, wie sie die Dampfkessel der Kraftwerke verschlingen, mußten 
die Techniker und Ingenieure ein Gerät entwerfen und bauen, das in 
seiner Leistung und seinen Ausmaßen nicht seinesgleichen hat. 


Ein Gigant bei der Arbeit: Ehe man an die Braunkohlenlager heran- 
kommt, müssen große Mengen Erdreich weggeräumt werden. Dieser 
Riesenbagger schafft 100000 Tonnen am Tag. 20000 Arbeiter wären 
erforderlich, um das gleiche zu leisten. Mit dieser Arbeitskraft wird der 
Bagger in wenigen Jahren die Landschaft völlig verändern, da er ja 
nicht nur ein Riesenloch graben soll, das sich einmal mit Grundwasser 
füllen und dadurch einen See bilden wird, sondern auch die abgeräumte 
Erde irgendwo aufwerfen muß. Er wird vielleicht aus der jetzt trost- 
losen Gegend eine Landschaft für Erholungsreisende machen. 
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Wie die Klauen eines vorsintflutlichen Urwelttieres wirken die Greifer 
dieses gigantischen Schaufelbaggers, der sich tief in den Boden hinein- 
wühlt, um die für unsere Stromerzeugung so wichtige Braunkohle zu 
fördern. 
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Ein technisches Ungeheuer im wahrsten Sinne des Wortes ist dieser 
von der AEG elektrisch ausgerüstete Bagger. Ein Haus oder gar ein 
Mensch verschwinden neben ihm. Er ist 200 Meter lang und 66 Meter 


hoch, er wiegt 51% Millionen Kilogramm und kann dennoch mit eigener I ge: Ei 
Kraft auf 18 Raupenbändern fahren. 116 Elektromotoren mit über RR ee FE Anne 


10000 PS Gesamtleistung bewegen ihn und verbrauchen dabei etwa # nn: 
soviel Strom wie eine Stadt von 60000 Einwohnern. Dieser Riese wird 
dabei von nur 6 Menschen bedient. Die von ihm weggebaggerte Erde 
und später die Kohle transportiert er über eine eigene Verladeanlage zu 
bereitstehenden Zügen, die das Erdreich und die Kohle abfahren 
müssen. Einen Großraumgüterwagen belädt der Bagger in weniger als 
einer Minute. Die Elektrolokomotiven werden über einen UKW-Sender 
ferngesteuert, damit der Belademeister vom Bagger aus den Strom des 
Erdreiches in die einzelnen Waggons lenken kann. Wenn dieses Förder- 
gut nur 2 Sekunden lang neben einen Wagen fallen würde, hätten drei 
Arbeiter einen ganzen Tag zu tun, es wieder wegzuschippen. 
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Elektrizitätswerke „auf der Braunkohle“. Der in ihren Dampfturbinen 
und Generatoren erzeugte Strom wird über weite Landstrecken über- 
spannende Hochspannungsanlagen fortgeleitet in Industriegebiete und 











Siedlungen, wo seine Kraft überall wertvolle Arbeit leistet oder Wärme 
und Licht spendet. w 










1... Wissen Sie, man muß wirklich staunen, was heute für uns Hausfrauen alles ge- 
macht wird. Da hab’ ich mir doch jetzt eine Blitzkochplatte in meinen Elektroherd 
einbauen lassen.” — „Blitzkochplatte, was ist denn das?” — „Ach, die kennen Sie 
{ noch nicht, ich zeige sie Ihnen eben. Da, legen Sie mal Ihre Hand derauf. Jetzi 
| schalte ich ein...” — „Au, die wird ja sofort heiß.” — „Stimmt, in fünf Sekunden. 
' So eine Platte braucht man doch, wenn's mal schnell gehen muß mit dem Essen. 
Die können Sie übrigens auch in Ihrem Elektroherd einbauen lassen.” — „Ich habe 
gar nicht gewußt, daß es so etwas gibt! Man muß sich eben um alles kümmern und 

die Augen offen halten.” 


Ein Zwiegespräch 
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...sagt mein Mann 





Nachdem nun die Heiz- und Schmutzperiode vorüber ist, sollte der 
Teppich einmal ganz gründlich gereinigt werden. Teppichklopfen auf 
der Stange ist meist eine sehr beschwerliche Angelegenheit, und ohne 
männliche Hilfe würde dabei unsere Kraft überfordert. „Teppich- 
klopfen“ können wir aber auch mit dem Staubsauger. Das geht viel 
einfacher. Wie es gemacht wird, sehen wir hier auf dem Bild. Der kräf- 
tige Blasluftstrom bringt den Teppich zum Vibrieren, dadurch wird 
der tief in den Gewebeporen festsitzende Sand gelockert und an die 
Teppichoberfläche gebracht, wo wir ihn leicht absaugen können. 
Anschließend können wir dann auch mit Hilfe des Staubsaugers eine 
„Teppichwäsche“ vornehmen. Zuerst ein in warmem Wasser aufgelö- 
stes Feinwaschmittel auf den Teppich versprühen, wodurch sich der 
den Teppichhaaren anhaftende Schmutz löst. Den gelösten Schmutz 
nehmen wir mit einem an der Aufsteckdüse befestigten Tuch auf. Der 
Blasluftstrom hilft dabei den Teppich schnell trocknen. Diese Teppich- 
wäsche macht die Farben wieder leuchtend frisch und lockert das 
Gewebe auf. Auch Polstermöbel und Wandbehänge können auf diese 
Weise gründlich gesäubert werden. 


Nachdem „‚er‘‘ Karosserie und Motor des Kraftwagens gepflegt hat, 
geht „sie“ an die Reinigung des Innenraumes. Mit Hilfe des Staub- 
saugers läßt sich diese Arbeit verrichten, ohne daß wir dabei von einer 
Staubwolke eingehüllt werden. Moderne Staubsauger sind schutz- 
isoliert, wir können sie deshalb auch im Freien gefahrlos benutzen. 


WIR RICHTEN UNS 


Hausputz, Wäsche, Bügeln, Nähen 


So nach und nach haben es selbst die schwerfälligsten Ehemänner ge- 
merkt, daß wir Hausfrauen sehr geplagte Wesen sind. Wie vielseitige 
Aufgaben warten auf uns: dieSorge für die Ernährung unserer Familie, 
Kindererziehung, Pflege der Wohnung und Wäschewaschen, alles Ver- 
richtungen, die unsere Tage ganz und gar ausfüllen. Darum ist uns jede 
technische Hilfe willkommen. Vielseitige elektrische Helfer haben sich 
hierbei seit Jahren bewährt. Hauswirtschaftliche Forschungsstellen, 
Hausfrauenverbände und sogar Wissenschaftler bemühen sich um die 
rationelle, sinnvolle und zweckmäßige Haushaltsführung. Überall ist 
man bestrebt, die althergebrachte Art der Hauswirtschaft zu wandeln. 
Überanstrengung und Hast sollen vermieden werden. Hierbei ist auch 
die richtige Einteilung aller Arbeiten von großer Bedeutung. 


Selbst der große Frühjahrsputz und die große Wäsche verlieren ihre 
Schrecken, wenn wir uns jede Woche einen Raum der Wohnung be- 
sonders gründlich vornehmen. Auch waschen sollten wir lieber in klei- 
neren Abständen. So gibt es eine geringere Häufung der häuslichen 
Arbeiten, denn Waschen, Flicken, Putzen und Bügeln verteilen sich 
nun gleichmäßig auf alle Wochen des Jahres. Jede Woche „Einraum- 
putz“, jede Woche „kleine Wäsche“, das kostet uns zusammengerech- 
net wöchentlich nicht mal einen ganzen Arbeitstag. 


Mit Strom rasch, billig und bequem — 


und automatisch außerdem! 





Das Waschen der Wochenwäsche übernimmt die moderne Wasch- 
maschine mit Elektro-Antrieb und -beheizung. Es gibt keinen Wasch- 
tag mehr, sondern nur noch Waschstunden. 

Das Wringen der Wäsche nach dem Einweichen und Klarspülen ist eine 
körperlichschwere Arbeit und unsererGesundheitkeineswegszuträglich. 
Von dieser Anstrengung befreit uns die elektrische Wäscheschleuder. 





ELEKTRISCH EIN 





Leichtes Bügeln ermöglicht uns das mit Temperaturregler ausgerüstete 
Automatik-Bügeleisen. Es kann je nach Beschaffenheit des Stoffes 
auf die hierfür erforderliche Bügeltemperatur eingestellt werden. Durch 
sein geringes Gewicht ist seine Handhabung viel leichter und nicht so 
ermüdend. Das rote Lämpchen im Griff macht die unsichere Probe mit 
dem angefeuchteten Finger überflüssig. Es meldet durch sein Auf- 
leuchten, wenn die gewählte und dann selbsttätig eingehaltene Wärme- 
stufe erreicht ist. Während des Bügelns kann das Eisen nie zu heiß 
oder zu kalt werden, dadurch gibt es bei der Bügelarbeit keinen er- 
zwungenen Aufenthalt. So schützt die Automatik nicht nur die Wäsche, 
sie bringt auch Zeitgewinn und Stromersparnis! 































Es ist mühevoll, all die vielen Flick- und 
Stopfarbeiten mit der Hand zu bewältigen. 
Mit der elektrischen Nähmaschine erledi- 
gen wir auch diese Arbeiten viel schneller. 
Mühelos und sehr sorgfältigkönnen wir mit 
ihr Strümpfe, Wäsche, Gardinen und Klei- 
dungsstücke flicken und ausbessern. Der 
Zickzackstich ermöglicht es, selbst große 
Flicken in kurzer Zeit einzusetzen. Dasgeht 
ohne Tretarbeit, denn die Maschine hat 


elektrischen Antrieb. 
und automatisch 


: ß En So : außerdem! 
Das untere Bild zeigt, wie eine Rißstelle ß 


durch eng aneinanderliegende Stopfstiche 
in Längs- und Querrichtung überstopft 
wird. 


Der,Heimbügler) die Bügelmaschine für Stadt- und Landhaushalte, 
Pensionen und Hotels, ist transportabel. Wie schön ist es, bei warmem 
Frühlingswetter mit der Bügelarbeit im Freien zu sitzen. Das richtige 
Anlegen der Stoffbahnen und Wäschestücke ist leicht zu erlernen. So 
machen wir die Wäsche auf noch bequemere Weise schrankfertig. 
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Wir blättern in Schulaufsätzen 


Kinder besitzen eine sehr starke Beobachtungsgabe, sie sind aber dabei 
meist sehr kritisch und auch objektiv. Lesen Sie selbst, was zwölf- 
jährige Volksschüler in Aufsätzen schrieben. Unser Zeichner hat es 
illustriert. 





... Es war ein sehr heißer Tag, als wir unseren Sonntagsausflug ge- 
macht haben. Noch auf dem Heimweg haben wir furchtbar geschwitzt, 
besonders der Vati. Als wir dann zu Hause waren, hatten wir schreck- 
lich viel Hunger und Durst! Aber Mutti hatte vorgesorgt. Sie brachte 
gleich Wurst, Butter, Fruchtsaft und Milch, und sie sagte: „Ein Glück, 
daß wir unseren Kühlschrank haben! Aber eßt und trinkt nicht zu 
hastig!”“ Es hat uns dann allen ganz prima geschmeckt... 


-.. Wir haben noch einen 
ganz kleinen Bruder. Vier- 
mal am Tag kriegt er sein 
Fläschchen. Mutter sagt: 
„Früher mußte ich seine 
Mahlzeit, das Gemüsebrei- 
chen und die Milch, jedesmal 
neu zurechtmachen und 
wieder ins Fläschchen ein- 
füllen. Seitdem wir den 
Kühlschrank haben, fülle 
ich immer vier Fläschehen 
auf einmal und stelle sie da 
hinein, und es hält sich den 
ganzen Tag frisch.“ Vor der 
Mahlzeit macht es Mutter 
dann mit dem elektrischen 
Wasserkocher schnell 
warm... 





... Wenn Vater aus dem Dienst zum Abendbrot nach Hause kommt, 
dann geht er gleich zum Kühlschrank und holt sich eine Flasche kühles 
Bier. So schmeckt ihm das Essen doppelt gut. „Das bekommt aber 
gut“, sagt er, „und hält Leib und Seele zusammen!“ Jetzt hat auch 
er seine Freude an unserem Kühlschrank. Dabei wollte er zuerst gar 
keinen kaufen. Mutti hat ihm sehr zureden müssen, bis er sich dazu 
entschlossen hat... 
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Silbenrätsel 
Aus den Silben: al — bär — cock — de — di do—e—eh-— er 
fe — fen — fisch — gel — gel — gie — haar — i — i— kom — kom 


la — la — lau — lo — lung — man — men — mi — na — or — par — 
pla — preis — rell— ren — rüs — sa — sche — se — sel — sieb — stab 
ta — tä — tail — theo — tu — sind 17 Wörter zu bilden, deren erste 
und letzte Buchstaben, beide von oben nach unten gelesen, einen 
wichtigen Hinweis ergeben. sch = ein Buchstabe. 








... Zu meinem Geburtstag durfte ich diesmal eine Menge Kinder ein- 
laden. Schon am Tage vorher hatte Mutti eine feine Süßspeise gemacht 
und in den Kühlschrank hineingestellt. Auch gab es Limunade mit 
richtigen Eiswürfeln. Das hat aber lecker geschmeckt. Mutti hat auch 
mit uns schön gespielt und erzählt, dabei sagte sie: „Ich freue mich 
ja so, daß ich für Euch kleine Gesellschaft heut’ Zeit habe!“ 





... So oft mußte ich früher zum Kaufmann laufen, nicht daß ich es 
ungern getan hätte, aber immer, wenn ich gerade beim schönsten Spie- 
len war, hieß es dann: „‚Lauf mal schnell, hol’ mal dies, hol’ mal das!“ 
Jetzt hat das ganz aufgehört. Wie das kommt? Früher hatten wir 
nicht einen so schönen, geräumigen Elektro-Kühlschrank, das ist jetzt 
unsere Speisekammer. Mutter sagt, daß sie seitdem viel sparsamer 
wirtschaftet. Sie kauft jetzt ein, wenn sie etwas zu einem günstigen 
Preis bekommen kann. Im Kühlschrank kann sie’s dann aufheben... 


... Unser Untermieter ist so ein richtiger Junggeselle, der kocht auch 
selber. Da müßtet Ihr mal zusehen, eine lustige Junggesellenwirtschaft 
ist das! Jetzt hat er sich sogar einen Kühlschrank zugelegt, zwar nur 
einen ganz kleinen, er ist aber sehr stolz darauf. „Immer modern“, 
sagt er, „und mit der Zeit gehen muß man! Außerdem hab’ ich’s satt, 
jeden Tag zum Kaufmann zu laufen, wo doch besonders nach Feier- 
abend die Geschäfte so voll sind.“ — Und außerdem einen gut 
gekühlten Tropfen verachtet er auch nicht. 





ELEKTROKUHLSCHRANK? 





Bedeutung der Wörter: 1. Braunwurzgewächs, 2. Hafenstadt in Ar- 
gentinien, 3. Stadt in Ungarn (Weinbau), 4. Zeichen der Würde von 
Militärbefehlshabern, 5. Lehrfach einer Universität, 6. kleine Bärenart 
(Amerika), 7. Stachelfisch (tropische Meere), 8. wesenloses Schatten- 
bild, 9. stummer Mitspieler (Bühne, Film), 10. Musikinstrument, 11. 
Mixgetränk, 12. Küchengerät, 13. türkischer Titel, 14. natürliche Ge- 
mütsart, 15. vollkommen, 16. Dauerwurstart, 17. Verkleidung von 
Wänden. 

















































Der interessanteste Punkt des Fernseh- 
turms ist der sogenannte Korb, der knapp 
unter der Turmspitze um den Mast herum 
gebaut wurde. In den vier umbauten Stock- 
werken sind ein Senderaum, ein Küchen-, 
ein Vorratsraum und zwei Restaurations- 
geschoße untergebracht. Darüber befinden 
sich die beiden Aussichtsplattformen und 
über diesen in der Spitze des Turmschach- 
tes der Maschinenraum für Aufzüge und 
Fahrstühle. Die untenstehende Skizze gibt 
die genaue Einteilung dieses großartigen 
Bauwerkes wieler. 

Auch in der Nacht blicken viele Menschen 
zu dem neuen Wahrzeichen Stutigarts empor, 
dessen hellerleuchteter Korb und Mastspitze 
schon aus großer Entfernung zu sehen sind. 
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ZUFRIEDENE GÄSTE INI50mHOHE 


Durch zahlreiche Abbildungen in illustrierten Zeitschriften ist der 210 m hohe Stuttgarter Fernsehturm 
als eine architektonische und technische Glanzleistung der Öffentlichkeit vorgestellt worden. In vielen 
Zeitungsartikeln wurde dieses gewaltige und kühne Bauprojekt bereits besproc hen. 

Nachdem die Fernseh-Techniker des Süddeutse hen Rundfunks ihre Sendeanlagen in der untersten Etage 
des viergeschossigen „„Mastkorbes“ bereits vor einiger Zeit in Betrieb nahmen, wurde nun auch das zwei- 
stöckige „Höhenrestaurant“ und die über dem Senderaum liegende Küche eingeweiht. Infolge der be- 
schränkten Raumverhältnisse ist die Küche des Turmrestaurants in ihrer Größe mit einer solchen im 
Zeppelin-Luftschiff zu vergleichen. Im Hinblick auf den engen Raum und den häufigen Besucherwechsel 
mußte daher die Turmküche mit Geräten ausgerüstet werden, die eine sehr rasche Abwicklung der Koch- 
und Bratvorgänge ermöglichen. Deshalb steht in diesem einzigartig modernen Bauwerk selbstverständlich 
auch die modernste Energie im Dienste der Gästebewirtung. Eine ganz besondere Anforderung an den 
konstruktiven Aufbau der elektrischen Geräte wurde dadurch gestellt, daß sie keinerlei Funkstörungen 
hervorrufen dürfen. Nur durch neueste, besonders konstruierte elektrische Schalteinrichtungen konnte diese 
Forderung erfüllt werden. Die hier eingebauten Großherde, Back-, Brat- und Grilleinrichtungen, Küchen- 
maschinen, Kochendwasserautomaten und Kühlanlagen werden auch dem größten Besucheransturm gewach- 
sen sein. 250 Personen können in den beiden Restaurationsetagen Speisen und Getränke genießen bei einem 
herrlichen Rundblick auf Stuttgart und seine schöne Umgebung. Eine elektrische Klimaanlage sorgt im 
Sommer und Winter, ja sogar bei stärkstem Sturm, in den Restaurationsräumen für ein behagliches Klima. 
Der Stuttgarter Fernsehturm wird zu einem der beliebtesten Ausflugsziele Südwestdeutschlands werden und 
in seinen Restaurationsräumen Gäste aus aller Welt bewirten. 
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Unter diesem Motto bieten wir Ihnen zu Ihrem Elektroherä 
unsere 


moderne Blitzkochplatte 


an. In bezug auf Schnelligkeit 1äßt sie nichts mehr zu 
wünschen übrig. Sie versetzt Ihren Elektroherd auf den 


neuesten Stand der Technik und erfüllt die Wunschträume 





jeder modernen Hausfrau. 


Elektrisch Kochen ist 


sicher 
sauber 
| sparsam 
schnell 
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Versäumen Sie bitte nicht, von unseren bis 15. April 195# 


A 


befristeten Sonderangebot Gebrauch zu machen. 





Zu Sonderpreisen und einer Rückvergütung für Ihre alte 
Kochplatte wollen wir aen Umbau Ihres Elektroherdes 


durchführen! 


Es beraten Sie unverbinälich: 
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Ihr Elektromeister 





